
Was ich benannte, wurde sichtbar. So lernte ich Deutsch, bis es meine Muttersprache wurde.
Feridun Zaimoglu

Dadurch, dass ich in zwei Sprachen 

schreibe, entdecke ich ständig schwarze 

Löcher im Gewebe der Sprachen.

Yoko Tawada
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Poetische Mehrsprachigkeit in Graphic Novels 91 

gestaltet werden und deutlich wird, dass sich Migrant*innen im Ankommenspro-
zess gegenseitig unterstützen. 

3.1 Piktorales Erzählen 
Shaun Tan sagt auf die Frage einer Journalistin, ob er Bildern mehr traut als Wör-
tern: 

Nein, ich traue Wörtern eigentlich ein bisschen mehr. Und das ist auch schon Teil des 
Problems. Wörter sind so überzeugend, sie erklären gleich alles. Nehmen wir an, Sie sehen 
in der Zeitung ein Bild von einem Mann, und in der Schlagzeile steht, dass er einen Preis 
für soziales Engagement bekommen habe. Dann interpretieren Sie das Bild anders, als 
wenn in der Schlagzeile steht, dass er ein Massenmörder sei. Wörter haben so eine große 
Macht. Deshalb kommen sie in meinen Büchern so wenig vor. Oft stehen in der ersten 
Fassung eines Buches mehr Wörter, und dann streiche ich sie wieder. Wörter schränken 
die Fantasie ein. Sie enthalten zu viel eigene Interpretation, die für andere irrelevant ist. 
(Tan; Selchow 2014: o. S.) 

In der Literaturwissenschaft herrscht zumindest gegenüber visuellen Adaptionen 
poetischer Werke oft eine gegenteilige Meinung, die davon ausgeht, dass Bilder die 
Imaginationskraft verbaler Erzählungen reduzieren. Ohne das an dieser Stelle end-
gültig klären zu können, gilt es festzuhalten, dass Bilder und Wörter unterschiedli-
che Rezeptions- und Deutungsstrategien erfordern, die nicht in ein hierarchisches 
Verhältnis gepresst werden müssen. Interessanter ist die Frage, ob rein piktorale 
Erzählungen sprachenübergreifende, weil sprachunabhängig verstehbare Werke 
sind und deshalb eine neue Form der Weltliteratur darstellen. Da auch die Bildspra-
che kulturell gebunden ist, ließe sich dies nur durch empirische Erhebungen beant-
worten. Allerdings ist davon auszugehen, dass Migration und Globalisierung dazu 
beitragen, dass Shaun Tans Bildsprache von sehr vielen Menschen in unterschiedli-
chen Teilen der Welt und mit unterschiedlichen kulturellen Prägungen verstanden 
wird. Diese ist durch diverse Strategien konkretisiert: Halb-, ganz- und doppelseitige 
Bilder zeigen realistische Familienszenen, migrationsbedingte Erfahrungen sowie 
(auch fantastische) Stadtlandschaften. Sie inszenieren gesellschaftliche und indivi-
duelle Lebensbedingungen sowie Gefühle. Die Situation in der Einwanderungsbe-
hörde (Tan 2008: 28f.) schildert in vielen Einzelbildern auf der linken Seite die Per-
spektive des Protagonisten, auf der rechten den Verwaltungsvorgang, ohne dass die 
agierende Person abgebildet wird. Dabei betrachtet der*die Rezipierende beide Sei-
ten je von außen. Mehrere Bilder auf einer Seite erzählen Abläufe und zeigen Stim-
mungen, dokumentieren das Wetter bei der Überfahrt oder den Wandel der Jahres-
zeiten. Dabei werden Menschen fotorealistisch, Umgebungen fantastisch darge-
stellt. Immer wieder arbeitet Shaun Tan mit Schärfe und Unschärfe: So beginnt 
Kapitel III mit dem unscharf gezeichneten Tier, das an Kontur gewinnt und den 
Protagonisten zum Aufbruch motiviert. Auch die Bilder zur Erzählung eines 
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